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WORFEL.N UND \7~RWANDTES 
IN DEN PYRENAEN 

. Als Sie, verehrter Mossen Alcover, im Jahre 19?.1-auf einer 
Ihrer vielen bewunclerns"·erten phildlog·ischen Pilge.rfa.hrtën 
wieder ein Mal die Pyrenâen durcbstreiften, gelangten Sie in 
den letlten Julitagen, zur Erntezeit, nach Pont de Suert. Da gab 
es aller-lei Neues: neue Sachen und neue Wërter. «Vos assegur-> 
so berichten Sie uns (1) . q11e n'ni son sortides de paraules inter 
essantissimes». Sie wurden eigcnartige Hausformen gewahr, er 
f.,ssl.en, vom südlichen Vorlnnd kommend, die Bedeutung der hier 
zum ersten Mal auftretenden Wiesellkultur, «tot el ram de pra 
deria», wie Sie anschaulich sagen, und gelangten scbliesslich 
auch zum Dreschplatz, den Sic wohl schon gesucht batten. Er 
Jiegt nicht mehr im Frcicn, sondern versteckt, von Mauern 
umschlossen, gleich ncben den Stâllen. Der offene Raum in der 
Mitto ist die era. «Que ho és diferent de les eres de Mallorca! 
Wie ,·erschieden Yon :~en Tennen Ihrer Heimatinsel! In der 
Tat, die GegensH,tze siud stark, betrachtlich, wenn wir das 
katalauische Flachland sind zum Vergleich heranziehen, über 
raschend, wenn wir die unmittelbare Umgebung des Ortes, die 
mittlere N. Ribagorznna oder die Conca de Tremp, aus der Sie 
damals kamen, ver Augen haben. ln Pont de Suert e1offnet sich 
der Eingang in das katalanische Hochgebirge. Die Landschaft 
wechselt und mit ihr die an sie gebundene menschlicbe Kultur. 

1) 81)l1Cat, Xlt .\922, 179. 
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In Sachen und Wërtern hebt · sich der obere Raum der Noguera 
auf das sehârfste von dem mittleren und unteren Teil des Tales 
ab. In Pont de Suert strëmt das Neuartige zuerst auf uns ein. 
Hier liegt der Schnittpunkt zweier Kulturen. 

Man mochte bei dieser Frage stehen bleiben und an der 
Hand eiues sehr deutlichen Beispiels und unvei wischten Tatbe 
standes aufzeigen, wie Worrgrenzen an Sacbgrenzen gebunden 
sein kënnen, wie beide zugleich durch die Gestultung der Land 
schaft, durch wirtschaf'tliche Faktoren ihre letzt c Erklâruug fin 
den. Allein die Beschreibung der von Ihnen ervühnten Tenne, 
um die letzten Encles das ganze Wirtschaftsleben cinés acker 
bautreibenden Landes kreist, deren Art, Grëss e, raumliche Lnge 
und Verwendung ein unschâtzbares Kriterium für die Bourtei 
lung der gesamten wirtschaftlichen Verhâltnisse cinor Land 
schaft oder einer Ortschaft darstellen, kënnte bei solcher Frage 
stellung wertvolle Aufschlüsse gebei . Wir müsson uns jedoch 
damit begnügen, einen Teilaspekt der Tennenurbeit herauszu 
greifen, der nllerdings-trotz seiner Unschetnbnrkeir- geeignet 
ist, die angeschnittene Fragc, wenn uuch m11· flüchtig, zu be 
leuchten, 

Wie die Anlage cler Tenne, die Durchf'ührung der Entkër 
nung, die Art und Vcrwendung der 'I'ennengerâtschaftau im Py· 
renâengebiet ( 1) in starkem Masse wcchseln, so v ol lzicht sich 
auch das darauf folgende Reinigen des Korns, von <lem hier 
allein gesprochen werden soli, in verschiedenen Formen. (2) 

Wir unterscheiden drei Hauptverf'ahreu: 
1.) Das Worfeln mit Gabel und Schaufel im Wind- und 

anschliessendes Aussieben 
2 } das Aussondern mit Hilfe des Windes und folgcndes 

Aussieben 
3.) die Verwendung der Worfelmaschine (Windtege). 
Die Verfuhren 1 und 2 hangen aufs eugsie mit der Durch- 

t) Gemeint is! der Raum zwischen Navarra und Cerdanya, einschiivsslich V. d'Aran, also 
das Hochgebiet der aragoniscben.l katalantschen und aranestschen Pyrenaen. Dech gilt unsere 
Feststtllung fur die izesamlen ryrenarn.-Bisher ungedruckres Material haben mir lreundlich zur 
Vtrfuegung gestelll: G. Fahrholz aus dem Ariège, Heinz Meyer aus V. de Louron, l. Flagge au, 
den provenzalischen Alpe n, W. Eteling a us der Provinz Lugo, N. Thede aus Valc n c.a Sr-ler , \V. 
Peter,en aus Avila, W. Spel brnk aus Ibiza, R. Wilmes aus Hocharag6n. 

2J Zur grographischen Orien1ierung dienl die Uebersichtskarte in Volkstum und Kultur drr 
' Romenen, 11, I 11. 
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tühruug des Dreschproz esses, aueh der Lage des Tennenplatzes 
zusarnmen und werden durch diese bedingt. 

1.) Daserste Vertahren, die VerwendungvonGabeln 
und Schaufeln zum Aussondern der Spreu von dem Korn, findet 
sich nur in dem Gebiet, wo die Verwendung der Dreschtaîel 
(auch der Dreschroltez) (1) die Vermengung zahlreicher Strohteil 
chen mit den Kôrnern bedingr: in aragonesiscbem Gebiet und im 
südl icb,en Teil des Ri bagorsa. 

Mit einer zu die sem besonderen Zweck hergerichteten Ga 
bel schleudert mau das Gétreide, .las in einem langea Haufen 
baréra (2) Capella nujgeschichtet ist, in die Luft, wobei die Kor 
ner niederfallen und die Spreu vorn Wind davongetragen wird. 
Diese 'I'âtigkeit hcisst beutâr, abentàr, •entsprechencl aoeniar in 
Ala Ya. (Baràibar), nmtar in der Litera. (Coll) 3), oentar im katala 
nischen Gebiet (4), oenin (emé ta fourco, emé ia palo, e-:1é lou drai} 
in Südfrankreich ('l1F)' 5) 6). 

Die hëlzerne Worfclgabel f61·lca,ist beinahe manushoch; sie 
Irae fünf ziemlich cng stëhcnde . kurze Zinken, die in leicht 
nach oben gekrümrnter Form gleichgerichtet von dern Hauptast 
abzweigeu, ahnelt also zie111lich stark der [orca »eniera, forca 
triança, (7) die Griera, segar i batre (Fi,g 15b) abgebildet hat. (8) 

Nach der ersten Süuberuug mit der, Gabel greitt man zur 

I, Fur unser Gebiet lasst -sich die Sache nicht îeststellen, da man in der betreffenden Zone z ur 
Benutzung der Worfelmaschine ubergegangen ist. 

2 ln ahnlrchem Sinne auf Mallorca serra t Rokseth, 150). 
3) Jedenfalls noch in der Redensart venter con la horca pajera· 'ja<itarse de, alguna cosa, 

erhalten. 
4; Diec. Salva! I, 480 mil Abbildung. ln Mallorca·Wird der Ausdrusch mehrere Male mit der 

Gabel und daraul mit der Schaufel gesaube: I; dieersten Operationen heissen venter tRol!seth 149.• 
darauf folgen das trssîorcer oder forquetjar, schliesslich-mil der Schauîel-das paletjar oder trss: 
palar (ib. 150-151 l. 

5) Vergleiche auch bentér 'Aussondern mit Hille des \Vind•s' sind ahd .. wintôn, des Gera! 
winta usv. -Heyne, Deutsche Hausallertunfer li, 56,. 

6) Daneben in Alava oblentar, albeldar t Baràtbar), in Navasra ablendar, in·A,agôn selbs! 
auch ablentar (Borao • Ueber diese und ahnliche Fildur gen (iu V'ENTILARE, REW 920?)"vgl. zu" 
letzt Garcia de Diego, Contribuciôn, S. 74; Bierhenke, \ KR 11, 51--52; Sevilla, RFE XV, 271.- Kat· 
sssoler 'ventar ab la forca la narrera serra'='bls au! den Boden stôssen' (Rokseth '.50, Diec. Al 
cover), zu weiteren Bezeichnungen VKR Il, 51. 

7) Vgl. ebendorl triansa, triense 'forra de ventar', enrsprechend trerente usw,,in derselben 
Bedeutung auf Sizilien usw. 1VKR Ill, 167); lrebenco (turb enco, turobenco) Aveyron /fourche 
en bois a trois fourchons pour remuer la paille' (Vayssiec} horca pajera •aviento' (Borao). fourco 
de bos, •fourco ventadouiro rr. F.l 

8/ Abbildungen aus anderen Gebieten:. Sierra de Gata (Ble rhenke, VKR Il, 43' Alentejo 
Silva Picao;1Atravez dos campos I, 2~9 fo,quil/a; vgl. •ib. I, 261, Il, 121); liparische lnseln{Coray, 
VKR Ill, 187). 
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Schaufel palet (l) und worfelt die Korner noch einmal, um die 
feineren Reste des Strohs zu entfernen: 

[paleâ1· Capella 
[t1·espalâr Asün; vgl. kast -extrem. palear, apalear, kat. palejar 
(Dice. ,Aguil6), mallorq.'paleijai·1 traspalar (Rokseth 151), lan 
gued palheœa (Oouzinié; vgl. TF s. v . poleja paiPja), prov. 
trespala, trepala, lang·.-gask. palaoira (TF)1 minh. apaja~· (Go 
mes Pereira, Tradiçoes populares de Barcellos, S. 1!191 2W), 
alent. apadejar {Silva Picao II, 120; vergleiche terner VKR 
III, 192 A. ·3·. ·: 11 • .. 

[ti·azbentar ·Vï-0·; ''A't. mallorq. trasforcar prov. trespala (s. o.) (2) 
, ! , , • f, ~ I • 

Der altertürnlicbe Gebranch der Wortelgabel und Schaufel 
ist noch ziernlieh "verbreitet, mir· aus Capella, Escalona, Vio. 
Fanlo, Potiluara, Yosa, Lan osa, Casttello, Astin, Ansé hekannt, 
cl. h. in der ~arYzen südribagorzanischen und aragoncsischen Zo 
ne üblich, die n.m · Gebrauch fier. Dreschtatel Iestcehalten hat. 
Stellënweise (Sallent) ·c11ringt die Worfcl-uaschine ein. 

Dieerstè Absondernng der Spreu vollzicht sich in diesern 
Gebietë a;Js·o'in -dèr ureürnlichcn F<,rm, clic uns ans dom Alter 
ttitn (3) bel<itn11r.ist·nntl die invol.er Uebereinstimruung oder mit 
leichten Alrn·andlu11ge11 (4) i11 vielen Tcilen des Mittelmeergo 
hietes, noch heute.auantrelten ist Was über das Worteln uns an 
deres Teilen Katn lonicns (ô) und der- balenrischen Inselwelt, (6) 

'f fl .... 
;,111,1.,. .. ' 

~) Zm Verbreituug des Worter vgl. VKR,11, 42; 111, 192; dazu auch bask eize cart, '\Vind 
schnuf~I' (Azkue ; oa de aspBr (Portug I, <>461, bèern- pslecoupe, lenseâere s. u 1 'pelle dt bois, creu 
se, pour vanner le blé ' (Lespy), prov. palo ventadouiro, trespelo, trepelo (TF); zur Form vgl. Per 
fug,•I, 646; Robert-Juret. lllatois de Tbusnus., S ;7.; Leser, Westostliche Landwirtschaft, S. 475, id., 
Entstehung und Verbreifung des Prluges, S. 544, ouch Bomann, Bauerliches Hauswesen und Tage· 
t.lerk im<alte-,t.N,ed~?s~ch,en, S.143'1Sdmtliche mit Abbildungen. 

t1 ·weH;rè Bezei'thnungen: 'b<!arll I lànsa Jou graa (Lespy , dazu Jansadere 'Schaufel' (s. o.), 
entsprechend Je°Vi!htaf,' 1fguer Serra da Estréla'(\'KR IV, 158), sonst='aussondern mit Hilfe des 
",Vindes"vgl. uhten'; 'limper Serra da' Estrela (VKR IV, 1581, vgl. zu diesem a uch VKR Il, 51. 
.. , ~) ~l\lm11er, Termmoloç ie ~rn~. Technologie der Gewerbe, S. 7-9; Portug I, 646-647: verglei 
~p~ 1~zu .a,uch Wagner, LLS, S. ,3~, ,A; 2. 
",1 4) ,R. S. 3 b. 1st mit dz(II., Worfeln ein Abregen zur Anssonderung der Strohteilchen ver 
knupft, so vereinfacht sich das Verfahren, indem man eewohnlich nur die Schaurel verwendet; vgll 
Bierhenke VKR li, 53 A. 4. . 1 

51 Griera, Segar i batrë, s. v. tore» lriansa, îorcs ventera, pa/a. 
6 Salvator, D·e Balearen I, 260-261; Rokseth 148 ff. 
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aus 'I'eilen des Baskenlandes (1), der Proviuz Salamanca, (2) 
Avila, (3l der Sierra de Gata (4), dem aussersteu NO der Traz 
os Montes, (5) Südportugal (Alentejo, Algarve) (6) und anderer 
seits aus Nordafrika, (7) Sardinien (8)· und den liparischen In 
seln, (9) der 'I'oscana, (10, der Provence ( ll) und aus . Albs · 
n ien, (1:JJ Makedonien, (13) Syrien (14) usw. (15) bekannt ist, deckt 
sich in alleu Einzelheiten o ter jedenfalls in den Hauptzügen, mit 
dem Sâuberungsvertahren, das man in den geuannten Teilen der 
Pyreuâen antrltlt. In jedem Palle' ist dabei das Zermalmen des 
Strohs zu Hâcksel mit der Dresehtatel oder durch Austreten 
fzmncist in Verbindung mit anderen Schleitgeraten] Voraus 
setzung. (16) 

Die bescluiebene Art des Worfelns ist ebeuso an die vor 
ausgehende Arbeit des Hâ c ks e l u s (vermittels .Dreschtafel 
u. dgl.) wie eine für die Ausnutzung des Windes günstige Lage 
des Tennenplatzes, auch eine gewisse Ausdehnung desselben 
gebunden. Der Unterschied, der in dieser Hinsicht zwischen den 

1) Aranzadi, Aperos de labranza, S. 316: mit Hollgabel (aizegi/e, alzesarda),oder (sic!) 
Schaulel (aize pera), beachte aize='Wind', 

21 RFE XV, 271. 
3) W. Petersen. 
4) Bierhrnke, VKR li, 50-57 (mit Abbtldung-n): Legendre, Las Hurdes, S. 201. 
5) Portug I, 646-647. 
6J Porrug r, 646-617 Evora.; Silva Picao, Atravez do, campos 11, 120-122, I, 2;9, 261 (Ior 

quilbe}, 264 tpa/. VRI auch Cunha Goncalves, A vida rural do Alentejo, S. 142-113. Algarve: RL, 
Vil, 1o5 s. v. ecoiner 'abfegen vor dem Worfeln mi der Schaufel. 

7/ Stuhlmann, Aures, S. 72; Laoust, Mots et choses berbères, S. 360, 392; Leser, Entstehung 
und verbreltung des Ppfluges. Munster, 1931, S. 543-544 (Ae11ypten). 

81 Wagn-., LLS. S. 32-33. 
9/ Coray, VKR Ill, 190-192. 
10 Simonde, Agriculture toscane, S. 66. 
11 l K•uger, Volkskundliches aus, der Provence, S. 321. Vergleiche vor all em die altère n Dar 

stellungen von Frossard, Tableau pittoresque, sciennftque et moral de Nismes. 1834-1838. I, 64-66; 
Millin, Voyage dans les départemens du Midi de la France, IV 10 ff. 

12) Haberlandt, Kulturwissenschaftliche Beitraege, S. 48. 
13, Leipziger lllustrlerte Zeitung '.>. I. 1928: Abbildung. 
14) Z Ethn V, 278-279. 
15! Kaukasus: Buschan, Volkerkunde: Europa, S. 697. Ueber Quellen aus China YI!!. Leser 

a. a. O. 
16) Dass darubtr hin vus a~ch nach dem Ausdreschen mil dem Flegel geltgentlich das Worltln 

wenlgstens mit der Schaufel in Anwendung kommt, I asst sich verschiedentlich beobachten: bels 
pielsweise in der Serra da Estrela (Messerschmidt, VKR IV, 138 , lm Gebiet von Tournus (Robert· 
Juret, Patois de Tournus, S. 37/ und im Maconnnals ()anion, Le Maconnais IV, 91- 2 , in Teilen 
des Anjon (Verrier-Onillon li, 454, Wahrend in anderen Tellen mit Hllfe etner Wanne au, Strohge 
llecht das Korn im Winde ausgesiebt wird. \'ergleiche auch uber das Quercy, Sol, Le Yieux 
Quercy. S. 367 und Ntedersachsen. Bomann, Bauerliches Hauswesen und Tagewerk in alten 
Niedersachsen S. 144. 
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Tennenanlagen des südlichen Ribagorza und des grôssten 'I'eils 
Aragons und denen des hëheren Gebirges besteht, spriugt in die 
Augen. Den in kleine Hofe eingeschlossenen, dem Wintle oft 
überhaupt nicht zugângtichen oder gar in das Iunere der Raum 
lichkeiten verlegten Tenueu des oberen Gebirgslandes stehen 
wetter südlich und in weiten 'I'eilen Ara.;6ns freie, mëglichst 
hoch gelegene und dem Wintle ausgesetzte Dreschplâtze gcgen 
über. Im oberen Bergland lst die Teune in erster Linie Dresch 
platz, im Vorland Dresch- und Worfelplatz zugleich. ( l) 

2.) Da wo die Aehren mit Schlaggerâten bearbeitet, die 
Halme also nicht in dem Masse wic etwa beim Gehrauch der 
Dreschtafel zerkleinert werden und ferner da, wo <lie abge 
schlossene Lage der Tenne eine Auswertung des Windes von 
selbst ausschliesst, wird man nicht dasselhe Vertahreu des Wor 
feins erwarten . dürfen. Das grôhere und cin grosser Teil des 
leichteren Strohs wird recbtzeitig bei Seite geraumt . .Man ver 
zichtet auf <las Worfeln mit Gabel und Schaufel und geht gleich 
dazu über, zunâchst allerdings wiederum unter Ans 11 u tz u 11 g 
des Windes, mit Hilfe von siebartigen Gefassen die 
Spreu vom Korn zu befreien. Daraus ergibt sicb ein wesentlicher 
Unterscbied zu den erwâhnten Gebieten des Vorlandes, die 
das durch sieben nur ais letztes ergânzendes Sâubernngsver 
fahren im Anschluss an dus beschriebeue Worteln durchführen. 

11 Aul diesen Zusammeuh ang isl oit hi'!!~ vies en warden, un ter Angabe eines wichtigen Ar 
guments fur die Durchfuhrung der Dresch .rbeit i·1 den Aleen von Flagge: 'Das Hauptmomcnt fur 
die Anlage von Tennen im Freien bestehl in der Art, das Korn von der Snreu zu sondern'. Lieber 
die Wahl der Tennein Hinbhck auf das Iolgrnde Worfeln vergleiche man bei;piclsweise Bierfienke 
VKR li, 23 /Sierra de Gata: 'Bestreben. sie moglichst dem Winde auszusetzen'J: Silva Picao, Atra: 
vez dos campos I. 28 (Alentejo: 'Fica a eira\ geralmcnte a curta distancia do monte lGehoft , n'um, 
das collinas proximas mais varrldas do vento oeste, ou seja bem lavada de trasvessia'; und i·1 
Hinblick au! die Tenne fur Roggen: 'escolhe-se um valle inculte bem ventilado, e é ahi que se pre 
para a eira do centeio'); Cunha Goncalves, A vida rural do Alentejo,~. '42: 'a Iimpez a do grao e 
muito morosa, porque depende da meié, isto é, do vento ou brisa, que, nos meses de julho e asos 
to, no Alentejo Ialta durante semanas inteiras ou sèmente de noite sopra'; Rokseth, 153: 'Puisque 
le seul agent auquel on a recours pour l'é~ uration du grain est, à Majorque, le vent, il va sans dire 
que l'emplac .. mer,t de l'aire est d'une grande importance. On choisit donc un lieu un peu élevé ou 
dégagé, exposé au courant des principaux vents régnant dans la région' • u·n die Windrichtung zu 
ermitteln, benutzt man eine Windfahne, die man auf der Spitze des Garbenhaufens anbringt) 
(vgl. auch Salvator, Die Balearen I, 259); Wagner, LLS S. 29 'Die Tenne ist ein freier, kretsrun, 
der, dem Luftzug ausgesëtzter Platz'; Coray, \'KR Ill, 182: 'Die Tennen beflnden sich aile auf 
freiell) Felde in der Nahe der Getreidefelder an Idem Winde ausgesetzten Ste lien'. 'ln Marokko 
Weiss man durch Zauberkunste den W'5twind zum Worfeln herbeizuziehen [Laoust- Mots et choses 
berbères, S. 392). Elne wertvolle Abbildung der Tennenanlage an erhohter ~telle am Bergabhang· 
aus Castel del Monte (Aquila) finder sich in Ce fastu VII :1931/, zu S. 46. 
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Vergleicht man diesen Gegensatz mit den Verfahren anderer 

Gebiete, bei denen gleicbfalls ein Uebergaug von dem Ansdre 
schen mit Flegeln zu dem des Entkôrnens mit Dreschtafeln zu 
beobacbten ist, so ergibt sich ein auffallender Parallelismus: in 
Astu l'i en und im leonesisch-galiztschen Bergland, woman mit dem 
Dreschflegel arbeitet, vertahrt man beirn Saubern des Getreides 
im grossen.und ganzen wie in der oberen Zone der Pyrenâen; 
steigt man von dort in das Flachland hinab, wo das Getreide mit 
der Dreschtatel zerkleinert wird, so begegoet man dsmselben 
Verfahren des Worfelns mit Gabel und Schauîel, das Ruch im 
Vorland der Pyrenâen zu Hause ist. (l ) 

Das Relnigungsverfahren in oberen C:cbirge vollaieht sich 
auch mit Hilfe des Windes. Da die Tenne hierfür aber mir selten 
geeignet ist, sucht mau sich einen beliebigen anderen freien 
Platz im Orte aus und breitet zum Auffangen der Korner ein 
Tuch auf die Ertle. Mau fü.llt den Ausdrusch in einen siebartigen 
Behâlter, halt ihn mit beiden Hândeu schrag in der Windrich 
tung nach «ben und schüttelt ihn. Dabei wird die Spreu vom 
Wintle davongetragen, die Korner fallen nieder. (2) 

Der Behâlter (Durchmesser -!3 cm La Massana) besteht aus 
einem runden hôlzernen Rahmen und einem aus Tierhaut gewon 
nenern Boden. Er ist das Ueberbleibsel einer altertümlichen 
·1 echnik, von der noch mancherlei Spuren in der Gegenwart zeu 
gen: auch im Ariège (3), in Westasturieu (Fuejo) und Teilen von 
Lugo verwendet man noch heute zum gleichen Zweck einen mit 
'I'ierhaut bespanoten Reif, den bano (4), in anderen Ortschaften 

IJ Ganz deurlich ausgesragt belrn Uebergang von Galizien nach dem NO der Traz os Mont~s 
wo mit der Dreschtalel zugletch Gabel und Schau!«! aulrauchen, 'para limpar o trigo (I contra o 
vento (l'ortug 1, 646·, •nlsorechend auch in Salamanca Sierra de Gat 1, Alentejo usw. 

2) Wie~erum sehcn wir, wie eng sich die Brauche der emzelnen Gvbirgslaender beruhren 
wle in den Pyrenaen verfahrl man in Asturien und den hoheren Teilen Gal z iens, und das Bild, das 
uns Brockmann· Jeroscb, Schw .. izer Volks'eben I, 207 aus dem Puschlav bietet, konnten wir leicht 
in eine dieser Gegenden versetzen. Ebenso in Teilen der Gascogne (Escholier, Gascogne, S. 71/. 

3; Fahrhclz. . 
4) béno isl etne galizische Form; vergleiche auch ba110 in Ost-hugo (Ebeling), banelo 'crlba 

de pelice sin a,•ujtros' (barré), entsprechend veiïu in anderen asturischen Gebieten (Raio y Hévla 
'el cedazo con fon<lo de cuero que se emplea para batiar y limpiar y arrear los granos y semil·as', 
Braulio Vigôn ; ferner ebsiisr 'cr ibar, sbsiiedurss 'granos y broza que qucdan en la criba: 
des pués del abatiado' in Segovia und .- antander (Vergara Marrin, Cuatro mil palabras, s. v) 
albainar 'aechar o Jimpiar con criba o harnero el trigo' in Alava (Ba ràlbar), ent5prechend alvaflar 
;n Burgos (RFE Il, 180) und bask. bee, babe 'criba -!e mallas anchas' (Azkue). Zum Wort vgl. Gar· 
eta de Diego, Con1ribuciôn, S. 170-171; REW 9114 VANNU. 
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desselben uordwestspanischen Gebietes ein Sieb mit durchlëcher 
ter Tierhaut unter dem Namen kriôo; jenem entsprecben nach 
Herstellung und Verwendung die im Raume von Tremp ge 
brâuchliche iampanissa 'porgador grau, sense forats, que serveix 
per ventar', (1) diesem- zum Aussieben der gleichfalls mit 
durchlëcherter Tier haut versehene aràl oder 8andm ( <za1·anaa) 
in Teilen Hocharagons, (2) die kri'ba der Sierra de Gata, (3) die 
zaramda oder criba von Avila, ( 4) die criba "crivo de couro para 
crivar a linhaça' und der cribôm gleichfalls mit 'I'ier.: I ut, aber 
weitmaschiger, zum Aussieben von Mais im oberen Minhogebiet. 
(5), der asturische crib« 'grosses Sieb mit durchlëcherten Hautbo 
den zum Sieben', (6) die leonesische pinera, (7) der alemtejanl 
scbe arneiro 'com aros de madeira e fundo de pelles', (8l der auf 
Sizilien und den Iiparischen Inseln gleicbfalls zur Reiniguug der 
Korner gebrauchliche kriuu. (9) und meisteuteils wohl auch die in 
Südfrankreich zum gleichen Zwecke verwandten kriet 'crible en 
peau' (ALF 354 P. 688 Htes Pyrénéest, pslencho (Auvergne), (L()) 
drai (Languedoc-Provence), ( 11) cruoel. (Quercy), ( 12, piilegi·in 
(Aude) (13), die cruceou-drail-can dm· Bouches-du- Rhône, (14) der 

11 Griera, segar i batre, s. ,,. 
2) Wilmes 'heute nicht mehr in Gebrauch', 40 cm Durchmesser, Rahmen 7 cm hoch. 
3) Bierhenke, VKR Il. 55-56. 
41 W. Petersen: Boden 'de Iona dt mula' mil einem Holzreif àro. 
5) Leite, Opusculos li, 345, 346. 
6) Rato y Hévia s. v. 
7) 'criba de agujeros fins>•, especialmente cuando se hace sin curtir y conservando su pelo 

{Garrote). 
. 8) Silva Picao, Atravez dos campos I, 238, Abbiidung I, 259; neuderdings srhon-wie ruch 
1n Algarve (Estanco Louro, Alportel, S. 2231-mit Boden aus Drahtgeflecht tRL XXV, 70. 

"9) Coray, VKR 111, 193. 
10) TF pelencho 'crible en peau'; vgl. auch Kat. pellenya, pallenya Dice. Aguilô. 
11) TF drai 'grand crible de peau pour nettoyer les grains', varaia Jou d,ai 'agiter le van·, 

vgl. Krueger, Volkskundliches aus der Provence, S. 321; provenz. Alpen"draî 'grand crible pour le 
blé' {Arnaud Morin); de Sauvages s. v. drajhe 'crihle de peau dont •es voies sont rondes' dr11I 
crible de peau à crihler le blé; il a les voies ou les trous oblongs plus; ërrotts que les grains de 
froment de moyenne grosseur'; Couzinié s. v. drajhe, dral 'pel de curbèl', curbèl 'instrument à 
fond percéde trous pour nettoyer le grain'; Vayssier dral 'crible de peau à cribler le blé'; zum 
Wort FEW, s. v. DRASIU. 

12) Vgl. Latouche, La vie en Bas-Quercy, 163 1380 duos cruvels de cuer; Sol, Le vieux 
Quercy, 350, 367-368. 

13) TF s. v. pelegrin, 
14 Zur Begrifssgruppe Getreidesieb v,11. TF s. v. van: crevèu, eirié, greladou, grello, val. 
Verglerche dazu Villeneuve, Statistique du Dépt des Bouches-du-Rhone IV, 254: cruveou "kle i- 

nes Sieb (Durchmesser cc. 40 cm) mit runden Lochern', drsll 'grosses Sieb' 1Durchmesser cc.·, rn) 
mit runden Lochern, um das Korn auf der Tenne von den groben Fremdkoerpern zu befreien; die 
Korner fallen durch das Sieb, der Abfatl bleibt zurueck', van 'ero.ses Sieb mit langlichen Locher11 
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gl'ii:<d in der Gegend von Grenoble, (1') etc. Dazu die mit 
Schweinshaut bespannten ga1·bell, arer 'de pell de porc Ioradada', 
a1'era in Katalonien (Griera, a. a. 0.). 

Der mit 'I'i e r h a u t b es p a.n n te Reif: 
1.) temp an Pla.11, entsprechend ta-mp ani ss a in Raum von 

SIEBE LA MASSANA (ANDORRA\ 
a) mit Hautboden; bJ mit grossen Oeffnungen; c) mit kleinen Oeffnungen 

Tremp (Griera, a. a. 0.), tampunésa im oberen Saurat-Tal (2) 
(Fabrholz), REW 9023 TYMPANUM 'Pauke'. 

2.) ta mb àra La Massana (Andorra), entsprechend te tam 
bu in Ariège (Fithrholz)=frz. tambour (vgl. auch TF s. v.); ALF 
354 P. 683, 686 tëmbu, 'crible'. 

·3 a) kribë] Serret, Bobi 

(Durchmesser cc. t m), das alle Teile durchlasst, die kleiner ais Korner sind; die uebrigen Strohteil 
chen werden mil der Hand abgelescn'. dreil und van werden an dem pyramidenartlgen Stutzgeraet 
(s. u.) aufgehangt nach Flagge. 

\) grive/ 'espèce de crible en cuir troué comme une passoire et muni d'un large rebord en 
bols' (Ravanat). 

2J Vielleichl Kreuzung mil Typus 2. 
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3 ~) keriëâ S. Juan (V. d'Aran), entsprechend béarn. 
curetcli Baretous, quù-et, queriet 'crible' (Lespy), k(e)1·.Yeft V. de 
Louron 'Sieb zum pu1·gâ' (Meyer), und die zahlreicheu Varian ten 
in Süclwestfrankreich auf ALF 354 'crible'; REW 2321 CRI 
BELLUM. 

Daneben verwendet man-« wohl sekundâr-c- Gefâsse mit 
durchlochertem Boden, die man ebenso gefüllt gcgen den Wind 
halt: (1) krtô a Senet, préties Mongan}, entsprechend aran. 

: p1•é!J. 'Sieb' (BDC III, 22), andorr. prç5 'garbell' (BDC VI, 27); 
der drasuschs Vergleich des gefüllten Siebes mit *PRAESNIS 
"schwangsr' REW 6720 ist chue weiteres verstân-llich. (2) 

Gelegentlich findet man auch den ,UlS Esparto geflochtcnen 
Korb kaô às Bordas bei Mongair}, wodurch man an den ander 
warts - beispielsweise im Baskenland, (3) in Asturicn, Sardi 
nien (4)-üblichcn Brauch erinnert wird, 

In jedem Palle wircl die Tatigkeit auch <lurch clic Bezeich 
nung hinreichend charakterisiert: 

aô ent àr Plan; b e nt à Senet, Bohl, S. Juan (V. d'Aràn), (5). 
l\fongarri, Bordas, La Massana wie auch 1111 Ariège tbent« Eahr 
holz), in Westasturlsn (6) und GaJizien: côeniàr Bcsullo, ïaôiniâr 
Genestoso, Degmïa- entsprechcnd der Bezeichnung f'ür das Wor 
feln mit Gabel und Schaufel (s. o.)-; ureisar Fuejo, ouritsar Vi 
llaoril de Bemeda (Munthe), entsprechend valvest. 01·a1· 'wor 
feln' REW 'i88 AURA, kast. airear los qran o s (7) (Dice. Ac. 
Esp.); astur. œel ar, aœel ar 'Iimpiar el trigo en la era', zu REW 
3714 GELARE (8). Anclererseits im NW der Halbinsel auch 

I) Ganz ebenso wiefin Wesfasturien, wo der durchlocherle Boden des kribu wiederum aus 
Haut besteht. 

2) Vergleiche auch das im TF s. v. prens gegebene Sprichworf: Bé11 pau vau la bladado, Se 
mai la 'Ietsso paso prens o espigado. 

Wie rasch Verlebendigungen bei der Sauberung des Getreides (vgl. im uebrigen VKR I, 260) zur 
Hand sind.:zeigt auch westasrur. biécha 'die Alte' (Genestoso i, das die unreinen Teilchen bezetch 
nef, die nach dem Ausdrtschen durch Worfeln vom Korn belreit werden mussen unddas sich einer 
seits mit aient. velhes (auch ciganas, ciga11inhas/1 'Iaiscas que o carvao esparrinha' (Rl XIX, 320)• 
andererseits mit vecchie 'Funke' in Nordkampanien (Rohlfs, Sprache ~nd Kultur, S. 25), beruhrt. 

3) A Eu Fo VII, 79: 'lu ego se le aven ta, tomândolo en banastas ancha s-art-zarie.-y arro 
jândolo al suelo desde la altura de la cabeza'. 

41 Wagner, a. a. O., S. 33: kanistedda. 
5) Vgl. auch .BDC Ill, 5: aran, bentû 'lreure l'olva del gra per miljà de l'aire'; benté 'el lloc 

on se: venta 1• 

6 Rato y Hévia ev ient er 'aventar'. 
7) Vgl port. erejer 'ventilar', kat. eixorejer 'orejar' Diec. Alce-ver . 
8) Vgl. Braulio Vig6n xelador 'el viento del Este'. 
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'h.ochhalten': al8a1· Fuejo (Westasturien) *ALTIARE, (1) le 
ô anié» ao àire, frg~1· o pa ao aire in Ost Lugo, (2) wiederum 
entsprechencl elem Worfeln mit der Schautel leo ant ar, irquer, 
REW 2899 *ERGERE. (3) 
Die vom Wind entführte Spreu: (4) 

1) fis ka Scnet, Bohl, Barruera, Sopeira, Vilaller, P. de 
Suert; vgl. kat. riscla 'Hantwerg', andererseits s' ai·estada, 
(Rok:seth 152), ZLU' Herkuntt REW, FEW ARISTA, VKR 
III, l!Jû-101. 

2) béni a Bordas (bei Mongarri), bénies Lladorre entspre 
chend lai béntas im Ariège (Fahrholz); vgl. mallorq. 
ventim, ueniimada '.:3trohteilchen, die beim Worfeln mit 
Gabel und Schautel davouflicgen' (Rokseth 152), roussill. 
ayrol 'pallus que surt i vola quan venten el blat' (Dice. 
Aguilé), aran. boles 'Spreu, die aus ~er Fegmaschiue da 
vonfliegt' (5) im Gegeusatz zu den grësseren Teileu espûr 
gee, 'die niederfallen', 'I'redôs. 

3) isu« Erts, La Massana (And.), Tirvia, Areo 
àlôa Rialp, Escàs, Palau, Figols 
b6lf a Be nan te 
vgl. kat. ooloa (Diec. Salvatï, olba 'chispa, llamar ada 

.1) ln diesem Ort habe ich das emlacbste Verla:irin geseheu, das man sich denken kann: die 
Frauen gewinnen die Koerner, indem sie mit beiden Haenden in den noch mit Spreu durchsetzten 
Haufen greiîen und die Masse b<i kraeftigem Wind emporhebcn. 

2) Ebeling. 
3; Schliesslich die allgemeine Bezeichnung Jimpàr !al aire) Entralgo, limpiér Bao wie auch 

in Teilen des benachbarten Galizien (Ebeling), dazu etimpnr 'aechar el lrigo y otros cereales, 
aven tar las ha bas, guisantcs etc. para separar de el las Jas piedrecillas y otros cuerpos extraiio s', 
'de jar caer el grano del cribo para que el aire lo elimpe de las mosqueires y Ioda r-ajilla'. elimpe 
âoiro' el sitio donde se efectua la operaciôn, que es por lo regular una era, un erre for, etc., en don 
de corre siempre el viento', alirnpa 'die betre£fen<le Taehgkeit', alimpa 'Ioda la porqueria de paja que 
queda en el grano levantada la paja' (Diec. R. A~. Gall.i, limpeiro 'auf dem Boden ausgebreitetes 
Tuch' (Valladares), minh. alimpanços, alimpas 'residues que ficam dos cereals depois de ajoeira 
dos' (Gomes Pereira, Barcellos; RL XIX, 182, minh. alimpa 'acto de limpar o mllho das suas im 
purezas, delxando-o cair de alto, em pequenas porçoes, em dias de vente' (Figueiredo), limpedure , 
elimpedure tFigueiredo), algarv. elimpsceo 'Sauberung der Koerner' (Estanco Louro, Alportel, 
s. 421/, alimpaduras' Abfall' (RL VII, 114), vgl. auch oben Worfeln mit SchaufelJ.-ln Teilen Ga 
iziens auch ebeleer 'Iimpia r el trige se parando el gr ano de la paja por medic del aire; el trige se 
escribe sobre una manta; el grano que queda dentro del cribo después de efectuada esta primera 
parte de la operaciôn, se aventa para librarle de la muna y completar su limpieza' (Diec. R. Ac 
Gall.), entsprechend astur. ebsleer 'cribar, limpi ar los granos y semrllas aventén Jolas- (Rate y. 
Hévia). 

4J Wirschliessen die Ortschaften ein, in d enen die Sp:eu-P. <le Suert, Palau, Fi~ols usw. 
aus dem Windmacher gewonnen wird. 

5/ Vgl. santand. esvolezer 'aventar=!lblentar (vgl. obenJ (Garcia Lomas). 
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âscua' (Diec. Agui16), BDC IV, 54-t5; VI, 40, 43: esbolear 
'treure les fulles que abrigucn les espigues del moresc'), 
REW 944~. (1) 

Das aô entâr in siebartigeu Gerâten mit Hilfe des Windes ist 
nur in der oberen Gebirgszone üblich. Sie entspricht, wie auch 
die Bezeichnung besagt, dem Worleln, d. h. dem ersten Sâube- 
1~ungsprozess. 

Eine weitere erganzende Reinigung, die in allen Gebieten 
üblich ist, erfolgt durch Aussie ben der vom ersteu Unrat 
befreiten Korner (kuso»:« Senet). 

Das Verfahren ist überall im grosscn und ganzen gleichar 
tig und deckt sich in grossen Zügen zugleich mit dem Sâube 
rungsprozess, der uns ans Tâlern des benachbarten Frank 
reich, (2) aus Mallorca, (3) wie auch aus dem Gebirgaland Nord 
westspaniens bekannt [st. 

Man wâhlt zunâchst ein Sieb (Durchmesser 45 cm La Mas 
sana) mit grossen Oeffn un gen durch <las die Korner auf ein 
am Boden ausgebreitetes Laken fallen, wâhrend der Abfall 
(kaôésa Senet) im Sieb zurückbleibt: 

1) kriô a Senet, Las Paules, Benasque, (4) Capella 
g?"iôa V. d'Aràn (5), Escalona, Vio 
Vergleiche k» iôe in Prngn (BDC IV, 41, 44), criba 'gar 
bell' Urgel! (Diec. Aguilo), g1·i,va, g1'iveta Nules (Griera 
a. a. 0. l, an der languedokischen Gren ze k?'ibëj (Inf. 
k1'iôajâ) in Catilar, lc?-iôefla Montalba (ZRPh XLV, 249, 
~52; vgl. auch crioeil Dice. Aguila; hiôéje Fouché, 
Roussillonnais I, fi6, 137). REW 2324 CRIBUM. 

2) aré Burch, La. Massana (Andorra'; Inf. arelà La Massa 
na, arerar (Diec. Salvat) arà i Asùn, Anso (6) airàlo Bohl 

1) Hierzu auch Litera bolbegôn 'montôn de grano que hay en la era después de avenlada la 
parva; aun no e~là bastante limpio y necesita darlo de nuevo al aire' (l'uyoles).-Entsprechende 
sfrz. Formen s. v. boufo \TF!. 

2) Fahrholz. 
3• Rokseth, S. 154-159, 165 ff. 
4) BDC VI, 27. 
5) Nach BDC Ill, 11. ln S. Juan wird das Sieb mit [Drahtgeîlecht pasad6 genannt, dazu Inf· 

purga (s. u.); vgl. unten. 
6) Wilmes unterscheidet im Raum von Sercué ifolgende Arten von Sieben mit Metallboden: 

zéndre, Durchmesser 56 x 51 cm (oval), Maschen 1 cm; erô), Durchmesser 47 cm, Maschen 6 mm; 
purgadéro Durchmesser 39 cm, Maschen 3 mm. 

4 
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STUTZGERAETE 
a, Katalonlen; b, Mallorcd; c, Valencia (Albufera); d, Ibiza 

(vgl. auch BDC VI, 27: L aj1·,ila f., Dice. Alco ver s. v. ay- 
1·ala) entsprechend kat. arer, œrera [erera [Dice. AgL1i16]), 
eroi (Griera, segar i batre), mallorq. e1·e1·1 Inf. ererar (Rok 
seth 154)1 Z arië Montalba (ZRPh XLV, 249), .p·y~ Lozère, 
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t;ryç Aveyron (ALF 354 P. 728, 737),· airië, eirie (TF); 
FEW I, 134a AREA. 

Das im katalanischen Gebiet weit verbreitete qarbell, qarbe 
ü a (1) (dazu qarbelladures 'Aussiebsel' Diec. Aguilôrerscheint im- 
Pyrenëengebiat nicht. · . .,, ,. . ;. -:, ' 

Darauf schüttelt man ein feinm aschiges Sié1('(D.1:n:chmes 
ser 51 cm La Massana); clabei werden die Restteilchen m·enudijo 
Senet beseitigt und die Korner bleiben zurück. Noch ~orha.nde 
ner 'Unrat (fedoli Senet) (2) wird mit den Hânden abgelesen, 

Das feinmaschige Sieb: . >. 
· pm·gaâo Burch, Palau 
· po1·gaâq Alos, entsprechend porqador Im V. d'Arân (BDC 

III, 11 s. v. g1·ibci), Capella, Serraduy 
p org a dë La Massana (And.), Bohi, Senet, Las Paules 
p orga âér o Escalona, Vio, Fanlo, Larrosa, Ansé 
p o rg a aëre Plan 
po rg a dëne Bielsa 

Der schon im Lateiuischeu vorhandene Pachausdruck (3) 
PURGARE findet sich im Anschluss an Katalonien (4) in der Li 
tera (5), in Arag6n (6) und in den benaehbarten Gebieten Frank- 
reichs. (7): ' 

Die beiden Arten des Siebens kônnen unterschteden · werden 
(arelâ,por·ga La Massana), (8), oft aber gilt der gemeinsame Aus 
druck znwgâ, eutsprecheud kat. p01·ga1· (Dice. Agui16), arag. p01· 
gm·. (Borao), béarn. pozwga, V. Louron, Ariège p1wgâ, langued. 
espourqa; an der kat.-langued. Grenze pu1·gâ, espu1·gâ (ZRPh 
*LV, 252). 

Aussie b sel: kat. p01·g1io·es, porqadies, porqadures, esporqadu- 

1) Griera, a. a. O. Vgl. auch Dice. Aguilô s. v., wo vier verschiedene Arlen unterschieden 
werden: passador, colador, nieller, spolsador. 
, 2) Nach der vorausgegangenen kreisenden Bewegung redo/I, (Rokseth 165-\66;,,,redular, 
'vgl. TF. redou/a). 

3) Blummer, a. a. O., S. 12; Wagner, LLS S. 34 
4) . Vgl. Griera, a. a. O. s. v. porgador 'feïnmaschiges Sieb'; Dice. Aguil6 s. v. porger; Rok- 

seth 157, 165-166: porgar, porgada, porgueres, porgat. 
5) Coll s. v. porgador 'crib a para aechar el tri20'. 
6) Borao s. v. porgeâero 'harnero, cedazo; zaranda o criva'. 
7) Vgl. béarn pourga 'cribler-', pourgues 'résidu du grain criblé', V. de Louron purga 'sieben', 

pûrges "Spreu' (Meyer, Louron); Ariège p11rga 'sieben', purges 'Aussiebsel' (Fahrholzl; 'ALF 354 
'crible'; Gers pourga 'vanner', pourgo 'mauvais blé, résidu' ;Moncaut); Hêrault espourga 'cribler', 
FE\V EXPURGARE; TF pourga, espourga 'cribler, vanner', pourgo, espourgo, 'crtblure ', espour _ 
gado, espourguèro, 'Zeit des Reinigens des Mais'. 

81 Mallorca ererer, porgar (Rokseth, 154, 165). 

- 
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1·es,po1·gues,p01·gà1·ies (Diec. Aguilo; A Of Ro II, 32), arag., Litera 
porquesas (Borao, Coll), béarn. pourçue (Lespy), V. de Louron 
purgçs, Ariège pu1·ges (vgl. oben). 

Eine besondere Stützvorrich tungbeim Sieben wie sie bei 
spielsweiss in der Provence, auf Balearen und Pityusen, auch 
auf dem Fcstland in Katalonien und Valencia und in volletân 
diger Uebereinstimmung in anderen Landern (1) vorkornmt, ist 
weder aus den spaniscben Pyrenâen, noch aus dem Ariège (2), 
auch nicht im Westen der Halbins el (3) bekannt. 

Die vorlieg enden Abbildungen lassen deutlich de allrnahli 
che Verfeinerung der Stützvorricbtung erkennen, die letzten 
Enden zu der bei vielen V ôlkern als Hângegerât und Stander 
zur Durchtührung von Schüttelarbeiten benutzten Stangc npyra 
mide führt. (4) In 'l'eilen von Katalonien (a) verwendet man ei 
nen starken Knüttel, on <lessen obercm gegabelten Ende das 
von· einer Person gehaltene Sieb eingebângt ist (Arauzadi, Ape 
ros de labranza, S. 31b) (5). Auf-1\fallorca (b) bedient man sich 
eines im Boden befestigten und in zwei Gabeln ar.slaulenden 
Stammes, an denen das Sieb mit Ringen befestigt wird, sodass 
es leicht mit den Handen nach rechts und Jinks bewegt werden 
kann. (6) In Valencia (c) hâugt clas Siebe an zwei Stâben, die 
sich in 30 cm Entfernung vom Erdbodcn kreuzen und mit einer 
Spartschnur zusammcugebuuden sind (7). In Jer Provence (8) 

11) Leser, Westostliche Landw rlschaft, S. 437-438 (China); Leser, Entstehung und Verbrei 
lung des Pfluges, S. 492-493 (desgleicheni, K. Lang, Volkerkunde \'I (1930), 49-58 .in Zusammen 
hang mit der Bedeutung der Stangenpyramide ueberhaupt: zum Sieben des Kalkes auf Korea, mil 
aufgehangtem Schlauch zurrï Buttern in Arabien und anderwaerts, zum Aufhaengen und Bewegen 
der Wi, ge im Spre-wald und anderwaerts). 

2) Fahrholz. 
3) Weder im Nordwesten noch wetter sudlich (Bierbenke, VKR 11, 54). Daher haben in diesen 

Gebieten die Siebe auch nicht den g~waltigen Durchmesser wte etwa in der Provence oder 
auf Mallorca (Rokseth !54 I m Durchmesser). 

41 Vgl. Anm. 1. 
5) Aul demselben Prinzip beruhend, aber in verfeinerter Form (senkrechte Stange, die au! 

e.ner runden Unterlage steht und an der das Sieb mil einem Strick befestigt isl) der im Diec. Sal 
vat I, 857 abgebildete eperell pera garbellar. 

6) Abbijdung nach Salvator, Die Balearen I, 26Q-261; Rokseth, S. 155-156; Aranzadi, Apcros 
de labranza. S. 313; Grie ra, segar i barre, s. v, arer. ::atvert, Catalonia, The Balearic Islands 
1910, pl. 252. 

7J Thede: zu-n Aussondern der Reiskocmer von der Spreu. 
8) Abbildungen bei Villeneuve, Statistique du Département des Bouches du Rhone IV, 254, 

dazu Atlas 19, Fig. 4; Denilowicz, L'art rustique français, Kap. X Ustensiles agricoles) Krueger, 
Volkskundliches aus der Provence, Abb. 5 (dazu S . .321!. 
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und auf Ibiça (d) (1) schliesslich ist das Gerüst Zll einer Stangen 
. pyramide- umgestaltet, von <lessen Spitze das Sieb an Stricken 
oder Riemen -wie in China (2)-herabhangt. (3) 

Bezeichnungen für das Stütsgerât: 
1) ses ereraâores, ses ertuiores Mallorca (Rokseth 165), zu 

ererar 'sieben' 1 erer 'Sieb'. 
2) 'palos d'erectJr' Albufera (Thede), Kreuzung von kast. 

aechar und kat. ererar; Sieb erer. 
3) ses enqandoresï Mallorca (Rokseth 155), zu enganym· (en° 

ga-nm·) et temps 'sich die Zeit vertreiben'? (4) 
4) cabro Provence 'Zicge' (TF, auch s. v. cabri). Vergleiche 

die sachlich besonders nahestehenden cabro 'Kran' (TF), 
kat. cabria 'Kran', (5) kast. cabril!a, chilen. cabra, 'tripo 
de de maclera en que los carpinreros sujetan los maderos 
grandes para labrarlos y aserrarlos'. (6) 

Das Aussieben mit Hilfe des Stützgerâta: ererar Mallorca 
(Rokseth 154), kat. qarbe'lar (Dice. Salvat), prov. venta (TF). 

3. Heute werden die geschilderten Verfahren immer selte 
ner. In der Conca de Tremp, in Aragon, in der gesamten N. Ri 
bagorzana, ja selbst in entlegenen Ortschaften des Palla rs und 
von Andorra hat'die Wind fege Eingaug gefunden, die das Reini 
gen bequemer besorgt. Ihr Name bentad« (7) schliesst an den 
alten Brauch an und wird wie die Bezeichnung der Tatigkeit 
pu1·ga auch der neueu Zeit gerecht. 

Hamburg 

F. KRùGER 
PROP. 'AN DER UNJVERSITAT • I 

I) Abbildung bei Calvert, Spain. New York, 1924, 11, 643 San Antonio au! lbiça. Reproduk ; 
tion nach einer Postkarte (Spellbrink). 

2) Leser, a. a. O. 
3) Dami! isl auch das Siebegeruest identisch, das Las:eyrte vor 10) iahren aus 'Sudeuropa 

dargestellt hat .Reproduktlon der Ahbildung bd Leser, a. a. 0). 
~) Dazu koennte passen 1/avoranses 'die erzielten Au sslebse!' (Ro!,seth S. 157); vergldche 

allerdings auch engens-ruques 'grobe Aussiebsel, die ais F,111er verwendet werden' (ib.). 
5) Abbildung in Dice. Salvat I, 488. ' 
6) Ueber die m rtaphorische Uehertragung von Tier.iamen in su Jir anz s aischen Mundarten 

unterrlchtet im einz slnen W. Schultz Diss. (Hamburg 193!). 
7) Ebenso iensetts der Pyrenaen- benladü im Ariège (Fahrholz), e tlsprechend ventedou, ven, 

taire, ventsdouiro in anderen Teilen Sudfrai,kreichs (TF), hentodü A·,vergno? (L'iermet 126), bentcir 
Quercy (fol, Le vieux QJucy, S. 3j7/; vusleich~ auch A'-" IJjJ 'vm". 


